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wırd (II1/2, 245—254), ıst nicht recht einzusehen, weil doch diese Frage für die
dogmatische Lehre VO. Sacramentum Ordinis VO.  S keiner wesentlichen Bedeutung
ist. Und wenn schon ausführlich darüber gehandelt wird, dann wäre der Müh:
wert SEeEWESCH, uch darauf ZU verwelsen, daß Pius X11 beı der Priesterweihe ehemals
protestantischer Pastoren (Pfarrer Goethe a.) 1ne Ausnahme gemacht hat. Wert.
voller ware sicher SEWESECH, wWenn Wesen, Gnade und Aufgabe des Praesters ın dog-
matıscher Siıcht noch eingehender behandelt worden ware.  n VWiıe fast ıIn allen Dogmatık-
Jehrbüchern, kommt uch beı Premm dıe dogmatische Behandlung der Bischofs-
weıhe und Bıschofswürde kurz (5anz ausführlich wırd das Sakrament der Eihe
behandelt (auf 126 seıten gegenüber 75, die dem Weihesakrament gewıdmet sınd).

Wenn Schluß über cdıie vollständıg vorliegende Dogmatik VO  > Premm
en Urteil gefällt werden darf, muß sicher gesagt werden: Beı1i den pPaar Mängeln,
<Aıe VO.  o den verschiedenen Rezensenten ın den Fachzeitschriften festgestelit wurden,
wiıird doch mıt einem „„CONSCHNSUS unanımıs theologorum” die schöne Leistung und
der große Wert dieses besonders den Seelsorgern un!: Theologiestudierenden ZUSC-
dachten Werkes hervorgehoben. Dieses VWerturteil wird uch durch den erfreulich
großen Abhbsatz 1mM Buchhandel bestätigt. Professor Premm ist. bereıts genötigt, n
die Bearbeitung der Neuauflage der ersten Bände schreiten. Möge der AUNU-
mächtige dazu weıter die nötıge Schaffenskraft un Gesundheıt schenken!

Dr. Ferdinand HolböckSalzburg
Magı Gottes. Gedanken über Manrıa. Von Peter Lıppert, (96.) München

Verlag Ars Geb 5.60, brosch. 3.6  ©
Es handelt S1C. hier ıne Niederschrift VO.  S Vorträgen, die VO  S Lippert

selbst durchgesehen wurde. Das Büchleim vereinıgt die Vorzüge, dıe den
Werken Peter ] ıpperts schätzen: große Innigkeit, blıtzende Gedanken un schöne
Form. In den Kapıteln: Magd Gottes, Jüngerın Christ, Frau, Begnadete Gottes,
Unsere Helferin, wırd uNns viel und schönes über Marıa gesagt, daß beim
Lesen nicht stehenbleiben werden, sondern Nachdenken un! Beten
werden. Das schmucke äaubßere Kleid entspricht dem Inhalt.

13  ANZ d, Igo Mayr,
Kiıirchenrecht

Kirchliche Rechtsgeschichte. Von Hans Erich Keine. and Die katholische
Kırche Drıtte, unveränderte, durch einen Nachtrag ergänzte Auflage. (XXLLL U, 722.)
W eımar 1955, Hermann Böhlaus Nachfolger. 43,.80

Für Feines kırchliche Rechtsgeschichte, dıe INan, hne ZU übertreıben, als ıne
glänzende Leıistung, eın  a Monument eutschen Gelehrtenfleißes bezeichnen darf, ıst
der Grundriß von Ulrich Stutz vorbildlich ZCWESECH, dessen Neubearbeitung sich
mıt Rücksicht auf diıe inzwischen eingetretenen Veränderungen in Gesetzgebung
un pohlitischen erhältnıssen SOW1e den Fortschritten der Wissenschaft als untiun-
lich erwles, weshalb das Werk 1 ®inne des VO.:  — Stutz selbst ausgesprochenen Wunsches
auf ıne NEeEUES Grundlage gestellt wurde. Im Zusammenhange mıiıt dieser allgemeinen
Wertung des Buches möchte 1C. sofort besonders hervorheben, daß S1C. der Ver-
fasser VO.  - jeder konfessionellen Voreingenommenheıit gegenüber der katholischen
Kirche freigehalten hat und ın sehr schönen Worten „VOoxh der inneren Ver-
bundenheıit der beiden christlichen Kirchen und ihrer geschichtlichen Schicksals-
gemeinschaft” spricht Vorrede ZUFC ersten Auflage). In der vorliegenden drıtten
lage hat das uch keine Veränderungen erfahren, die „Nachträge‘ bringen
fassende hıterarısche Ergänzungen. Feine hat den BSAaADNZCH Stoff ın dreı eıle mıt sechs
Perioden geghedert. Der erste eil umfaßt das kirchliche ltertum mıt dem Kıirchen-

1L
recht der christlichen Frühzeıt und dem ‚römisch” eprägten Kirchenrecht;: der
zweıte eıl das kirchliche Mittelalter mıt den Perioden des „germanisch" geprägten
Kirchenrechtes und des kanonischen Rechtes (Corpus 1UrMS$s canonicı un! die 81C
daran anschließende Kanonistık). Der dritte Teil, die kirchliche Neuzeıit, umfaßt
die Perioden des tridentinischen und des vatikanischen Kirchenrechtes.


